
Ler «grpreir

vierteljährlich
4 Mark 80 Pfg.
einschließlich aller
Postgebühren .Die
Etnzelnummerdcs
Blattes kostet10P.
Erscheinungsweise
täglich , jmit Aus¬
nahme der Sonn-
mib Festtage . In
Fällen höherer Ge¬
walt keinAnspruch
auf Lieferung.

SegeKnäet is?7.

Umltzblatt für
MlgemeinesAiynge^

sn

MenMig .sÄaöl.
E -'

UnlerhaltungFblLttZ
odoron ^ a ^ olä.

H»reigr »prM

DielspaltigeZÄll
oder deren Ra » »
28 Pf . Die 7Uk
lameMe ode, do¬
rm Raum «0 Pf.
Mindestpreisei »«
AustragsMk .1L « .
Bei Wederhok » -
gm entsprechend«
Rabatt Bei g»-
richtl. Eintreibung
lnKonkurse» tstder
Rabatt hiusMg.

serurpreeder

^ chwarzwäider Tageszeitung. Kir die O . - A, - Bezirke Nagold , ^reudenftadt und Talw.

Re. « Druck und Verlag i» Alteusteig. Mittwoch , den 7. Januar

Erzbergers Rede.

Am Sonntag nachmittag fand im Kuppelsaal des Kunft-
gebäudes die von der Zentrumspartei Groß -Stuttgart
einberufcne Versammlung statt , zu der nur Parteimitglie¬
der und geladene, Gäste Zutritt hatten . Der Saal konnte
sich nur langsam füllen , denn die Teilnehmer hatten
Mühe , sich Zutritt zum Saal zu verschaffen und durch die
Tausende , die auf dem Schloßplatz sich eingesunden und
keine Eintrittskarten besaßen, sich durchzuwinden. Schsießp
lich aver war der weite Raum überfüllt , als Mg . Hau¬
ser die Versammlung eröfsnete und den Redner des Tags,
Reichsfinanzminister Erzberger, begrüßte . Hanser
gab dkr Genugtuung Ausdruck, daß die Zentrumspartei in
Erzberger einen Ersatz für Gröber gefunden habe.

Von lebhaftem Beifall begrüßt , betrat sodann Mini¬
ster Erzberger das Rednerpult . Er gedachte zuerst
in warmen Worten seines Freundes und Meisters Grö¬
ber . Dann sprach er über die politische Lage des
Reichs in Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft, wo¬
bei er die Versicherung voranstellte , die Regierung werde
abtreten , wenn sie nicht mehr von der Mehrheit des Volks
gestützt werde. Keine Regierung habe jemals eine solch
schlimme Erbschaft anzutreten gehabt, wie die jetzige Reichs¬
regierung . Wenn man die Randbemerkungen des
Kaisers zu den von Kautsky veröffentlichten Akten
lese, so müsse man sich wundern , daß bei einer solchen
Führung der Zusammenbruch nicht schon längst gekom¬
men sei . Keiner der Monarchisten habe die Kaiserin
nach Holland geführt ; oas habe der Sozialist Molken-
buhr übernommen . Es sei eine Geschichtslüge , daß die
jetzige Regierung die gegenwärtigen traurigen Zu¬
künde verschuldet habe. Die Beschlüsse des Reichstags
seien immer durch das Militär durchkreuzt worden , so
auch die Friedensresolution vom 19. Juli 1917 . Eine
Geschichtslüge sei es ferner , die Waffenstillstands-
Verhandlungen den heutigen Mehrheitsparteien un¬
terschieben . Ludendorff habe den Waffenstillstand ge¬
wollt . Wenn er (Erzberger ) den Waffenstillstand nicht
abgeschlossen hätte , dann wäre es mit der Einheit des
Reichs vorbei gewesen . Die Friedensschritte Wilsons seien
durch den Vatikan unterstützt worden . Der Czernin -.
sche Bericht vom April 1917 , den er (Erzberaer)
auf dem Zentrumsparteitag am 25 . Juni 1917 in Frank¬
furt a . M . unter strengster Diskretion seinen Parteifreun¬
den bekanntgab , habe die Friedensmöglichkeit nicht ver¬
eitelt . Wohl aber sei der englische Friedensfühler vom
August 1917 , den der Vatikan vermittelt habe, eine Tat¬

sache. Deutschlands Niederlage sei auf die militärpoli¬
tische Diktatur zurückzuführen.

Den Gegenwartsfragen voran stellte Erzberger
Längere Ausführungen über den Eintritt des Zentrums
in die Verbindung der Mehrheitsparteien . Ohne und

gegen das Zentrum gebe es keine Gesundung und .einen
Ausbau . Wenn der Wagen nicht zu sehr nach links
gefahren ist, so fei das mit ein Verdienst des Zentrums,
Gs fei noch nicht Zeit , hierüber alles Nähere auszufüh¬
ren . Die neue Verfassung bringen den Katholiken mehr,
als sie je gehabt haben . Die Konfessionsschule sei ge¬
sichert, wenn auch noch harte Kämpfe bevorstehen werden.

Die wichtigste Frage sei die Finanzreform. Am
31 . Dezember 1919 seien neue Steuern mit einem
vorgesehenen Ertrag von 18 Milliarden verabschie¬
det worden . Die noch in der Nationalversammlung ru¬
henden Vorlagen sollen etwa 10 Milliard en
einbringen . Weitestes Entgegenkommen hinsichtlich des
Reichsnotopfers den Weinrentnern gegenüber sei
vorhanden . So sollen z. B . Kleinrentner , die bis zu
400000 Mk . - Vermögen und bis zu 6000 Mk. Jahres¬
einkommen haben, während ihrer Lebzeit zur Abgabe gar
nicht herangezogen . Erst im Todesfall werden die Erben
die Abgabe zu leisten haben . Die Reich seinkom¬
mensteuer trete am 1 . April 1920 in Kraft und bringe
für die unteren Kreise erhebliche Entlastung . Er habe
auch indirekte Steuern erngebracht, in einer Höhe,
wie sie bisher noch kein Finanzminister der Welt ge¬
wagt habe . Von einer Klassensteuer könne also keine
Rede sei.

Ueber die Zukunstsaufgaben sprach sich Erzber-
ger dahin aus , daß Deutschland Einheitsstaat werden
den müsse . Er stehe und falle mit diesem Gedanken. Tie
vielen Staatsmaschinen (168 Minister und mehrere tauesnd
Parlamentsmitglieder ) arbeiten zu kostspielig . Ter Ka-

Aus zwei Grundfesten ruhe die ganze Politik : wirt¬
schaftliche und geldliche Gesundung und konsequenteDurch¬
führung einer demokratischen Politik . Für absehbare Zeit
gebe es in Deutschland kein Wohlleben mehr . Zum Schluß
wies Erzberger noch auf Artikel 235 des Friedensver¬
trags hm , der die Verbandsmächte verpflichtet, für die
erste Ablieferung von 20 Milliarden Goldmark Lebens¬
mittel an uns zu liefern . Wenn in den nächsten Tagen
das Friedensprolokoll unterschrieben werde, müssen auch
die Verbandsmächte an diese Dinge Herangehen. Dar¬
über aber herrsche kein Zweifel, daß unsere ganze Zukunft
aus unsere Eigenerzeugung festgelegt werden müsse.
Aushebung der gebundenen Wirtschaft wäre deshalb heute
der Anfang zum Ruin auf wirtschaftlichem Gebiet. Die
Auslandslebensmittel und Genußmitteleinfuhr können wir
uns heute nicht mehr leisten.

Zur Hebung der Arbeitskraft und Arbeitslust müsse
alles getan werden, was in unseren Kräften steht . Das
Betriebsrätegesetz müsse in den nächsten Wochen
unbedingt verabschiedet werden . Er sei überzeugt, daß
in wenigen Jahren alle anderen Industrieländer die Be¬
triebsräte Anfuhren werden.

Die neue Besoldungsvorlage für die Be¬
amten werde im Februar vorgelegt , so daß. das Gesetz
zum 1 . April 1920 in Kraft treten könne . Die Grund¬
linien des Gesetzes seien : Grundgehalt , Ortszulage , be¬
weglicher Zuschlag je nach den Truerunasverhältnissen und
daneben Kinderzulagen . Ter Anfangsgehalt sei erheblich
erhöht, die Tienstaltersstufen vermindert und nur noch
zwölf Klassen vorhanden . Ein Wohnungsbaus » ro¬

ll oranim wird . bald dimöbeeft t̂zrt werden , wobei mit , der

Erstellung von 46 000 neuen Wohnungsbauten für das
Jahr 1920 gerechnet werden kann. Es werden Reichs¬
darlehen anstelle der Ueberteuerungszuschüsse gewährt
und im Durchschnitt 12 OM Mark für den Wohnungsbau
ausgeliehen.

Mitteilungen des Ernährungsministers Graf.
In einer durch einen Zwischenfall verursachten Unter¬

brechung der 2 i/zstündigen Rede Erzbergers sprach Er¬
nährungsminister Gras über Regierungsmaßnahmen zur
Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung . Tie Er¬
höhungen der Mehl - und Milchpreise seien besonders von
der großstädtischen Bevölkerung mit gemischten Gefühlen
ausgenommen worden . Von der Milchproduzenten-Ver-
einigung und Bund der Landwirte sei ihm eine Zuschrift
zugegangen, in welcher zum Ausdruck gebracht wur¬
de, daß durch die vorgenommene Erhöhung des Erzeu¬
gerhöchstpreises für Milch auf 75 Pfg . für 1 Liter eine
Steigerung der Erzeugung nicht Antreten könne . Ter
Minister teilte mit , ein Vertreter der Württ . Regierung
werde am 6 . Januar »rach Amerika reisen, um grö¬
ßere Sendungen Kraftfutter - und Düngemittel
hereinzubekommen. Zugleich wies er darauf hin , daß er
mit einer auswärtigen Fabrik Beziehungen zur Errich¬
tung einer Fabrik in Württemberg für Knochenver¬
wertung zu Kraftsutterzwecken angeknüpft habe. Auch
mit der Stadt Stuttgart sei er in Unterhandlungen
eingetreten , um durch Verwertung des Am oniak Was¬
sers der Gasfabrik hochwertigeDüngemittel zu beschaffen.
Die Stadtverwaltung habe grundsätzlich zugestimmt und
sich bereit erklärt, durch geldliche Unterstützung das Unter¬
nehmen zu fördern . Vor allem sollen dadurch die Milcher¬
zeuger berücksichtigt werden , die in Ablieferungsbeziehun¬
gen zu Stuttgart stehen.

-st
Ein Zwischenfall.

oem Kunstgebäude drängten sich etwa 5000 Men¬
schen, die verlangten , Erzberger solle auch in der Oef-

'

sentlichkeit reden . Je länger die Rede im Saal dauerte,
umso ungeduldiger wurde die Menge und sie schickte sich
an , gegen halb 4 Uhr nachmittags sich den Eingang zum
Kuppel»aal mit Gewalt zu erzwingen. Das starke Auf¬

gebot der Schutzmannschast war kaum mehr imstande,
die Bordringenden Kurückzuhalten . Eine Türe wurde ein¬
gebrochen , wobei einem diensttuenden Polizeiinspektor ei¬
nige Rippen eingedrückt wurden . Der Vorsitzende der
Versammlung , Abg . Hanser, bat .Erzberger , die Rede zu
unterbrechen und von einem Fenster des oberen Stock¬
werks zu den draußen Stehenden zu sprechen , da die Menge
nicht zu halten sei . Minister Erzberger begab sich darauf nach
einem Mansardenfenster des Kunstgebäudes und versuchte
zu der- Menge zu sprechen . Er wurde aber von Zwischen¬
rufen immer wieder gestört. Ein Arbeiter ließ , sich von
den Umstehenden emporheben und verlangte , Erzberger
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Tasche und wies auf einen Läternenpf -ahl . Die Rufe von
unten wurden immer drohender und als der Minister
aufforderte , auf das Vaterland ein Hoch auszubringen,
erscholl es : „Verräter "

, „Wo hast Du Deine Millio¬
nen her ?"

, „Warum ist Deine Rede vom 25. IM
nicht verbreitet worden ?" , - „Wer hat den Czerninbericht
verraten ?" usw . Entrüstet schloß Minister Erzberger das
Fenster und kehrte in die Versammlung zurück, wo er
seine Rede in Ruhe vollendete.

Sozialdemokratie und Kirche.
Die Frage , ob im neuen Deutschland ein anderes Be»--

hältnis zwischen Sozialdemokratie und Kirche möglich sei,
wurde in letzter Zeit in der sozialdemokratischen Presst
wiederholt erörtert . Im Organ der württ - Sozialdemo¬
kraten, der „Schwäb . Tagwacht"

, haben die Genosse»
Meerseld und Sakmann dazu das Wort ergriffen
und bis zu einem gewissen Grad eine Aenderung des Er¬
furter Programms in kirchenpolitischen Fragen verlangt.
Nun ergreift auch Landtagspräsident Keil das Woit.
Er schreibt : Das Erfurter Programm , das die Religion
als Privatsache erklärt , sei jetzt nach der Beseitigurrg
des Siaatskirchentums erst recht in Geltung . Daß die
großen Massen unseres Volks religiös gestimmt seien , s«
rein Grund für die sozialdemokratische Partei , nun auch
religiös zu werden . Aus gewichtigen Gründen könne und
dürfe sie das nicht. Sie müsse sich in religiösen Fragen
neutral verhalten . Die praktische Frage , ob die Partei
als solche sich an den Kirchenwahlen beteiligen solle,
wir-d verneint. Mer die Partei müsse wünschen , daß
sich die religiös interessierten Parteimitglieder in ihrer
religiösen Gemeinschaft betätigen und auf die Förderung
der Freiheit auch innerhalb der Kirchen hinarbeiten . So¬
zialdemokraten , die sich nicht von der Kirche trennen wol¬
len , sollten auch von ihren Rechten als Kirchenmitglieder
Gebrauch machen . Die Vorstellung in der Partei , daß
ein guter Christ nicht zugleich ein guter Sozialdemokrat
sein könne , müsse ausgeräuchert werden. Ties namentlich
mit Rücksicht auf die Frauen , die in den Fragen der Ro-
ligion viel empfindlicher als die Männer seien und nun
auch in der Politik ein gewichtiges Wort mitzusprechvn
haben.

Neues vom Tage.
Die Hauptversammlung - es Bundes

- er Landwirte.
Berlin , 6 . Jan . Tie Hauptversammlung des Bundes

der Landwirte findet am 17 . Februar mittags 12h2 Uhr
im Zirkus Busch in Berlin statt.

Tarifvewegung.
Berlin , 6. Jan . Die Tarifverhandluntzen zwischen

der Eisenbahnverwaltung und der Gewerkschaft der Eisen¬
bahnarbeiter sind gestern wieder ausgenommen worden.

Berlin , 6. Jan . Tie geheimen Abstimmungen in den
Versicherungsbetrieben haben etwa 87 Proz . der abge¬
gebenen Stimmen für den Streik ergeben. Die Entschei¬
dung wird im Zentralverband der Angestellten erst im
Lauf des Donnerstag erfolgen . Man will sich — falls
es zur Arbeittniederlegung kommt — nicht allein aus Ber¬
lin beschränken , sondern sie soll die Angestellten im gan¬
zen Reich umfassen.

Berlin , 6. Jan . Etwa 3000 Angestellte der Reichs -,
Staats - und Heeresbetriebe sammelten sich gestern abend
am Dom , am Denkmal Friedrichs des Großen und an
der Schloßfreiheit und marschierten in geschlossenen Zü¬
gen mit Plakaten zu den Börsensälen , wo Protestversamm¬
lungen gegen die Verschleppung des verlangten Reichs¬
tarifs , über den bereits seit September Verhandlungen
geführt werden , stattfanden . Tie Redner wandten sich
scharf gegen die Regierung . Nach Schluß der Versamm¬
lungen zogen die Teilnehmer zur Reichskanzlei, wo eine
Entschließung abbegeben wurde . Unter Pfuirufen auf die
Regierung zog tue Menge dann vor das Palais Leopold.

Frankfurt a . M . , 6 . Jan . Die Bewegung der
Eisenbahner hat nach Thüringen übergegriffen . In
Jena wollen die Eisenbahner streiken . Das Reichsarb . its-
ministerium will nötigenfalls die Frankfurter Hcmplwcrk-
stätte schließen , wenn die Arbeiter nicht ihren passiven
Widerstand aufgeben, der den Betrieb sebwe ch' a .ngi.

Die Osttruvpen.
Zittau , 6 . Jan . Vier Kompagnien der aus dem Bal¬

tenland hereingekehrten Truppen sind hier eingerä u und
im Durchgangslager Groß -Porikscki und in der >: öuig Lud-



Ven sie durch ihr Benehmen und den Versuch, Pferde , Aus-
rMungsgegenstände und Waffen zu verkaufen , die Sicher¬
heit , weshalb vom Reichswehrkommando Truppen nach
Zitta « gesandt wurden.

Prozeß Areo.
Muttchen, 6. Jan . In dem Strafverfahren gegen den

Grafen Arco Valley wegen Mords ist die Hauptverhand-
lnnp vor dem Volksgericht München I auf den 15 . Ja¬
nuar anberaumt.

Bon der Friedenskonferenz.
Paris , 6 . Jan . (Havas . ) Die vom Obersten Rat

heute morgen angenommene Formel über die „ Entschä¬
digungen " für Scapa Flow sicht eine sofortige Lieferung
wo« 192000 Tonnen schwimmenden Materials vor . Die
Ulliierte « erklären , daß sie bereit sind, Ermäßigungen vor¬
zunehmen , falls die vollständige Lieferung der verlangten
400000 Tonnen die Ledensintereisen der deutschen Scbiis-

gefährden würde , oder falls die Schätzungen der
liierten sich als zu hoch Herausstellen würden . In allen

Füllen werde die von den Alliierten zugestandene Ermä¬
ßigung eine bestimmte Zahl nicht überschreiten. Die Deut¬
zen werden mindestens etwa 300000Tonnen liefern
müssen . Die Formel wurde Herrn v. Lersner mitgeteilt.
Der Austausch der Ratifikationen wird nunmehr noch
verzögert durch die vorbereitenden Maßnah -,
men , die zur Inkraftsetzung des Vertrags not¬

wendig sind . Dw Kommissionen haben ihre Arbeiten
in dieser Angelegenheit noch nicht beendet.

Paris , 6. Jan . Die ungarische Friedensdelegation
wird in der Nacht vom 6 . aits 7 . Januar in Paris ein-
treffen.

Wie verlautet , wird der Friedensvertrag Ungarn von
64 Verwaltungsbezirken (Komitaten ) nur noch 14 belassen,
das Gebiet wird von 325 OM auf 97 MO Geviertkilo-
mctcr und die Bevölkerung von 21 auf 7,5 Millionen
vermindert . Nach den Vereinbarungen zwischen England
und Frankreich soll Ungarn in die „Interessensphäre Eng¬
lands " fallen , das den bestimmenden Einfluß auf den
Donauverkehr nach dem Orient nehmen will.

Die Liquidation der Firma A . und A.
Paris , 6. Jan . Havas meldet : In der Samstags-

'
mg des Obersten Rats verlangte der amerikanische Bott-
ifter Wallace , daß die Beschlüsse des Rats nicht mehr

mit der Formel „die alliierten und assoziierten Mächte"
sondern nur durch „die alliierten Mächte " eingeleitet wer¬
den, da die Vereinigten Staaten nicht mehr an den
Beschlüssen offiziell teilnehmen , sondern nur durch
de« Botschafter vertreten werden , um an Wilson
berichten zu können . (Der Vielbund bestand
bekanntlich ursprünglich aus der „Entente " zwi¬
schen England , Frankreich und Rußland ; als die übri¬

ge» Staaten , wie Italien , Japan , Portugal , Serbien,
China usw . dem Kriegsbund beitraten , sprach man von
den „alliierten Mächten " und seit dem Beitritt der Ver¬
einigten Staaten , die sich nicht an dem Bund beteiligen,
sondern den Krieg auf eigene Fau stführen wollten , von
den „alliierten und assoziierten Mächten "

. Die formelle
Kündigung Amerikas ist bedeutsam .)

Enttäuschung Oesterreichs.
Poris , 6 . Jan . Im Obersten Rat wies Loucheur

auf die Not in Oesterreich hin . Am 31 . Januar werden
die Vorräte erschöpft sein . Es sei nicht möglich ge¬
wesen, die 30 MO Tonnen Getreide , die der Oberste Rat
Oesterreich zur Verfügung zu stellen beschlossen habe, ab¬

zuliefern , da Frankreich, England und Italien die not¬
wendigen Dollarkredite zum Ankauf dieser in Triest la¬

gernden Lebensmittel , die den Amerikanern gehören , nicht
aufbringen konnten , ( l) Die amerikanische Regierung

vL8 KkdkimM von LMflovp.
Roman von H . Hill.

(41 . Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten ).

Pastor Katenhusen mußte zugeben , Satz Ser andere hierin
recht hatte. Jedenfalls nahm er sich vor, nach dem Un¬
bekannten, mit dem sein Bruder am Tage vor seinem Tode
einen so heftigen Zwist gehabt, so eifrig als möglich zu forschen.

Ganz unvermittelt fragte Lödingsen plötzlich:
»Haben Sie den Herrn von Melken schon kennen gelernt ?"
Ueberrascht hob Pastor Katenhnsen den Kopf. Das war

mm das zweite Mal , daß man ihn an diesem Tage auf Herr»
von Melten aufmerksam machte.

»Nein ! * erwiderte er. „Glauben Sie , daß der Herr —"
„Daß Herr von Melten Ihnen nützlich sein kann ?"

fragte Pastor Lüdingsen. „Gewiß glaube ich das l Herr vo«
Melten scheint ein Interesse daran zu haben, dem Mörder
ebenfalls auf eigene Hand nachznspüren. Er hat, wie ich
erfahren habe, im Dorfe Erkundigungen einzuziehen versucht,
und er ist ja auch , wie ich durch den Amtsvorsteher Schulitz
gehört habe, am Tage des Verbrechens auf Katenhoop ge¬
wesen. '

„Jawohl !" erwiderte Katenhusen. „Ich habe davon ge¬
hört . Und ich werde diesen Herrn von Melten vielleicht ge¬
legentlich einmal aufsnchen."

„Wenn Sie gestatten, komme ich Ihnen darin zuvor ! * er¬
tönte es da an der Tür von einer sonoren Stimme . „ Ich
störe die Herrschaften hoffentlich nicht ? '

Die Köchin des Pastors , die den zweiten Gast heraufge¬
führt , hatte es wohl als überflüssig erachtet, zu klopfen , und
hatte Herrn von Melten einfach die Tür geöffnet . Nun
stand er in triefendem Regenmantel auf der Schwelle, vou
Lüdingsen freudig begrüßt.

Legen Sie ab, Herr von Metten, " sagte er. „Darf ich
die Herren miteinander bekannt machen — Herr Pastor Kateu-
hufen — Herr von Metten !"

Die beiden Herren tauschten höfliche Verbeugungen . MS
« au sich gesetzt hatte , sagte Pastor Katenhusen:

Ich bm Ihnen zu Dank verpflichtet für die Anteilnahme,
dir Sie an dem Tode meines Bruder » oenommenl Und ick

sei ersucht worden , den Kredit vorzuschieße« , bis jetzt sei
aber noch keine Antwort gegeben worden.

Der Oberste Rat hat beschlossen, einen neuen dringlichen
Aufruf an die Vereinigten Staaten zu richten, damit sie
für die Lebensmittelsendungen für Oesterreich die nötigen
Kredite gewähren.

Regierungswechselen Oesterreich.
Wien , 6. Jan . Wie verladet, soll nach Beendigung

der Verfassungsreform eine Neste Regierung gebil¬
det werden , an deren Spitze der christlich-soziale Minister
Mayer treten wird.

Prämienanleihe in Belgien.
Brüssel , 6. Jan . Die belMKe Regierung hat sich mit

den Bankleuten über die Form der künftigen Anleihe von
21/2 Milliarden Franken geeinigt . Tie Anleihe ist rück¬

zahlbar in 75 Jahren und entspricht den französischest
fünfprozentigen Obligationen , rückzahlbar mit 50 Vroz.
Prämie.

3S Milliarden Dollar -Anleihe.
Haag , 6 . Jan . Der „N . Courant" meldet ans Neu-

york : In einer Unterredung äußerte Paish seine per¬
sönliche Ansicht, um das wirtschaftliche Gleichgewicht in
Europa herzustellen , werde man eine von allen Unter¬
zeichnern des Völkerbundsvertrags gewährleistete Anleihe
von 35 Milliarden Dollar aufbringen müssen . Davon
hätten die Vereinigten Staaten 15 Milliarden , Groß¬
britannien 5 Milliarden , Frankreich, Italien , China , Ja¬
pan , Argentinien und die andern Länder zusammen 15
Milliarden beizntragen . ,

Anschlag der Sinn Feiner.
^London , 6 . Jan . In Carrigtwohill (Irland)

wurde ein Polizeibureau in die Luft gesprengt , die Po¬
lizeibeamten wurden durch giftige Gase betäubt . In
Carrignavar wurde ein Polizeibureau mit Schußwaffe»
angegriffen . ?

Der Krieg im Osten.
London, 6. Jan . „Times " meldet , General Sems-

new sei zum Oberbefehlshaber der Truppen vom Irkutsk
und der gesamten Front südlich des Baikalsees (Sibirien );
ernannt worden.

Lohnbewegung.
Bordeaux , 5 . Jan . Zwei Drittel aller Kohlenarbeiter

find heute vormittag in den Streik getreten.

Aus Stadt und Land.
W»rv»Nt». 7. Januar 1830.

' VolkSschuldleustprLfuug . Auf Grund der im Dez.
1919 abgeh altem n Prüfungen find 100 Lehramtsbewerber

zur unständigen Verwendung im Bolksschuldienstfür befähigt
erklärt worden «. a . : Dürr Gotthilf von Sulz OA. Na¬
gold, Guhl Gustav von Baiersbronn, Kempf Wilhelm
von Rotfelden, Klenk Gotthilf von Grömbach, Löffel¬
hardt Heinrich von Wildberg , Schleeh Wilhelm von
Pfalzgrafenweiler , Stahl Gottlieb von Pfalzgrafenweiler,
Sto ckinger Georg von Schönbronn , Waid elich Georg
von Oberkollwangen, Wizeürann Friedrich von Nltensteig.

" Das Erscheiuuugsfest wurde fast ohne Ausnahme
rn der hergebrachten Weise gefeiert, also von der Anordnung
des Arbeits Ministeriums kein Gebrauch gemacht . Man steht,
daß sich das Volk seinen Festtag durch gesetzliche Anord¬
nungen nicht nehmen läßt, sondern an der althergebrachten
Uebung fisthält. — Nächdem derKriegerverein seine
Weihnachtsfeier am Neujahrsfest im Grünbaumsaal
und derRadfahrerverein die seine am letzten Sonn-
ag im » Sternen" abgehalten hatte , fand am gestrigen Er-
scheinurigsfest Abend die Weihnachtsfeier des Evgll Ar¬
beitervereins im Grünbaumsaal statt. Sämtliche
Weihnachtsfeiern waren sehr gut besucht und die Lokale
jeweils dicht gefüllt, so daß weit nicht alle Besucher Platz
bitte Sie geradezu, mir Ihre Unterstützung

' bei der Aufdeckung
des furchtbaren Verbrechens nicht entziehen zu wollen."

Heinz von Melten verneigte sich leicht.
„Ich habe mir die Aufgabe gestellt, den Mörder Ihres

Bruders zu entdecken und der Bestrafung zu überliefern,"
sagte er. »Und ich werde meine ganze Kraft einsetzen, dieses
selbstgesteckte Ziel zu erreichen. Ob 's gelingt — das steht
bei einem Höheren als bei mir. Für 's erste freilich bin ich
noch nicht sehr weit gekommen, es ist herzlich wenig, was ich bis
jetzt herauszubringen vermochte. "

„Herzlich wenig — das heißt doch immerhin etwas !" er¬
widerte der Pastor Katenhusen. „Können Sie uns nicht mit-
teileu, worin Ihre Entdeckung besteht ? Vielleicht steht sie in
irgend einem Zusammenhang mit dem , was mir mein Amts¬
bruder soeben mitteilte . "

Ohne Katenhusens Wunsch zu willfahren , wandte sich
Melten interessiert an Pastor Lüdingsen.

„Sie haben eine Entdeckung gemacht?" fragte er. „Darf
ich fragen, worin sie besteht ?"

„Oh — eine Entdeckung kann man es nicht nennen,"
gab der Gefragte zur Antwort . Und er wiederholte ihm, was
er soeben Kalenhusen erzählt hatte . Nicht ein einziges Mal
Unterbrach ihn Vielten , aber er schien mit äußerster Spannung
zu lau chen , und das Gehörte machte auf ihn offenbar einen
tiefen Eindruck.

„Und in welcher Richtung ging der Unbekannte davon, als
er sich von dem Bruder des Herrn Pastors trennte ?" fragte
er endbch.

„In der Richtung auf Hohen - Gülzen zu !" erwiderte
Lüdiugien . „Das heißt, er kann schon nach wenigen Schritten
eine andere Richtung Angeschlagen haben . Ich sagte Ihnen
schon, daß es beinahe dunkel war , und ich konnte ihn nur
eine kurze Strecke mit den Augen verfolgen.

"
„Von feinem Gesicht haben Sie also gar nichts Wahrge¬

nommen . — Was sagte Katenhusen? Er wolle in der
Photographie -Sammlung ehemaliger Zuchthäusler Nachsehen,
die sich sein Bruder angelegt ? — Hat es damit seine Richtig¬
keit, Herr Pastor ?"

„Jawohl ! — Ich bin Amtsgeistlicher in dem Zuchthaus j
zm M ., und ich habe von jeher die Liebhaberei gehabt, meine
Pflegebefohlenen zu photographieren . '

„Ah ! — Und Sie haben sich alle Bilder aufgehoben?"
„Jawohl ! '
Wie in angestrengtem Nachdenken blickte Heinz Von

Melten vor sich nieder. Dan » jagte « . plSUtck:

finden konnten. Die veranstalteten Verlosungen florierten
md zeigten die vorhandene Geldflüsstgkeit.

* Bo« der freien Schreirrertrmvrig Nagold. Am 27.
Dez. hielt die freie Schreinerinnung im Waldhorn in Eb-
hausen eine Versammlung ab. Da der Schriftführer nicht
erschienen war, sondern seinen Bericht schriftlich niedergelegt
hatte, trug ihn der Vorsitzende vor und ergänzte devselbea
durch Mitteilungen über die Möbelausstellung , Holz - und
Leimverteilung. Die Mitgltederzahl der Innung beträgt
100 . Der Rechenschaftsbericht , den Kassier Dötlling vortrug,
weist an Einvahmen 788,30 an Ausgaben 233 82
auf, Kassenvorrat 554 48 Es folgten Neuwahlen.
Die Hälfte der Ausschußmitglieder mußte Heuer laut Statut
ausscheiden und zwar durch Los die Herren Fr. Leutz, Roller,
Gutekunst und Sälzer . Ein Antrag, den Ausschuß von
8 auf 10 Mitglieder zu erhöhen, wurde angenommen, und
sodann ne« - bezw . wicderglwählt die Herren : Sälzer
Walz, Enßlen , Weimer, Nie nipp und Huber. Der Punkt
. Lohntarif " führte zu einer regen Debatte, ein Beschluß da¬
zu wurde mit großer Mehrheit angenommen. Zur Frage
der Lehllingshaltung gab der Vorsitzende bekannt, welche
gef tzliche Höchstzahl an Lehrlingen zulässig ist und ermahnte
d 'e Kollegen , diese Zahl auch cinzuhalten. Eine lcbhrfte
Aussprache entstand über die Gründung einer E in ka ufs-
genossevschaf. ES wurde beschloss n, eine Genossen¬
schaft zu gründen und soll zu diefem Zweck eine Versamm¬
lung einberufrn und auch verwandte Gewerbe hie v einge¬
laden werde». Schließlich ließ der Vorsitzende - die Pläne
zur Erbauung einesJnnungssägewerks zirkulieren
und -ab hiezu den Kostenvoranfchlag bekannt . Da Pläne
und Lösung der Platzfiage für gut befunden wurden, soll
trotz der hohen Kosten die Sache weiter verfolgt werden

Die Vermißten . Zur Förderung der Vermißten¬
nachforschung werden alle aus der Kriegsgefangenschaft
Zurückgekehrten, die Vermißtenfisten erhalten haben, ge¬
beten, im Interesse ihrer Kameraden und deren Ange¬
hörigen diese Listen, die sie nicht mehr brauchen, dem
Zentralnachweisamt für Kriegsvermißte und Kriegergrä¬
ber Berlin , NW . 7, Dorothenstraße 48 , umgehend zu
übersenden.

— Die deutschen' Kriegsverluste . Der „Vorwärts"
verbreitet eine Uebersicht über die deutschen Kriegsverluste.
Danach betragen die Verluste des Heeres an Toten ins¬
gesamt 1718 246 , (davon 1655553 Mannschaften und
62693 Offiziere ), an Verwundeten 4 234107 (hierunter
116 015 Offiziere ) , an Gefangenen und Vermißten 1 Mil¬
lion 73619 , (davon 1 MiNon 50515 Mannschaften uni
23104 Offiziere ), zusammen 7 Millionen 25972 . Di»
Verluste der Marine betragen an Toten 24112 Mann¬
schaften und Unteroffiziere , an Verwundeten 29 830 , an
Gefangenen 11654 ; zusammen mit den in den neutralen
Staaten Internierten und an Krankheit Gestorbenen
78342.

— Das Körperschaftsgesetz wird nach einer Mittei¬
lung des Reichsfinanzministers Erzberger alle die¬
jenigen Träger oder Bezieher von Einkommen erfassen, di«
nicht der Einkommensteuer für die natürlichen Personen
unterliegen , so auch die „Tote Hand ". Der Steuersatz
soll 10 Prozent betragen und bei Erwerbsgesellschaften
bis auf 30 Prozent steigern . Das Ergänzungssteuergesetz
soll den Vermögenszuwachs besteuern, indem er die sich!
neu bildenden Vermögen erfaßt ; die Steuer wird bis
zu 10 Prozent fortschreiten.

Die Wilddecke . Nach einer Verfügung der württ.
Fleischversorgungsstelle kann zu dem Jägerpreis für die
Wilddecke bzw . Balg noch ein Zuschlag an den Jäger be¬
zahlt werden, der vom Januar ab für ein Stück Rot-
rmd Damwild 90 Mark und für einen Hasen 10 Mafik
beträgt - . . _

„Wäre es nicht möglich, diese Sammlung einmal ein«
zusehen, Herr Pastor ?"

„An und für sich steht sie Ihnen natürlich ohne weiteres
zur Verfügung , Herr von Melten l Ich habe sie nur leider
gerade jetzt einem Berliner Freunde , einem Kriminalisten,
der sich für die Psychologie des Verbrechertums interessiert,
geliehen- Und ich könnte sie frühestens in einigen Wochen vo»
ihm zurückerbitten."

Mellen erhob sich und ging erregt ein paarmal in der
Stube auf nieder. Die beiden Geistlichen beobachteten ihn ei»
wenig verwundert , und ihr Erstaunen wuchs, als er plötzlich
vor Katenhusen stehen blieb und sagte:

„Trotzdem muß ich Sie bitten, mir Gelegenheit zu geben,
diese Sammlung schon in den nächsten Tagen einmal durch¬
zusehen ! Es ist von größter Wichtigkeit, ja, es kann geradezu
zur Aufklärung des an Ihrem Bruder verübten Verbrechens
führen . Ist es nicht möglich, daß Sie sich die Photographien
auf einige Tage von Ihrem Freunde zurückerbitlen und fi«
ihm dann wieder zustellen ? Oder daß Sie mit mir «ach
Berlin fahren , und wir sie dort einsehen?"

„Wenn Sie der Sache eine so große Wichtigkeitbeimeffe »,
werde ich das letztere vorziehen," erwiderte Pastor Katen-
huse» ein wenig zögernd. »Aber wolle» Sie mir nicht er¬
klären —"

,
„Sie werden verzechen , wenn ich Ihnen vorläufig die'

Erklärung schuldig bleibe," fiel ihm Dielten ins Wort^
„Glauben Sie mir ' s nur , daß es sich tatsächlich um etwas?

> höchst Wichtiges und Bedeutungsvolles handelt , und daß ich«
große Hoffnungen darauf setze ! — Und nun , Herr Pastor
Lüdingsen , habe ich noch eine Frage an Sie ! Wissen Sie
vielleicht, wer von Ihren Pfarrkindern derartige Knöpfe trägt ?"

Er zog einen Hirschhornknopf von besonderer Größe und
bizarrer Form hervor, den er dem Pastor hinhielt . Lüdingsen

>musterte rhn eingehend und erklärte dann:
„Er steht aus , als wenn er von der Kleidung eines Jäger»

oder Forstmannes abgerissen worden wäre . Aber ich kan»
mich nicht erinnern , an der Kleidung eine- Dörflers oder
Forstbeamten Knöpfe vo» dieser Größe und Form gesehen
zu haben ."

Melten nickte ein paarmal , wie wenn er gar keim,
andere Erklärung erwartet habe. Dann steckte er den Knopf
wieder »u kick.

Fortsetzung folgt.



Calw, 5. Jan. (Nus dem Lezirksrat .) Bei der letzten
Bezirks ratssitzung wurden die Geweirden Breitenberg , Mar¬
tinsmoos und Neuweiler dem Katastergeometerbeztrk I, die
Gemeinden Aichhalden, Bergorte, Hornberg und Zwerenberg
dem Katastergeometerbezirk ll je mit Wirkung vom 1 . 1.
20. ab zugewiesev. — Die Teilgemetr de Hoistett ist in der
Lage, Überschüsse der Gemeindeverwaltung in außerordent¬
licher Weise unter die Bürger zu verteilen . Der Bezirks,
rat erteilte hiezu die Erlaubnis.

K Bau der Enz, 6. Jan . (Leichenfund. Oberhalb
der badischewürtt. Grenze fanden Knaben in einem Sand-
loch der Enz eine Leiche . Es war der 36 jährige Papier¬
arbeiter Josef Seibold , der am 30. Dezember beim Holz-
bergen an der Papierfabrik Weißenstein von dem Nagold-
Hochwasser fortgerifsen und in die Enz geschwemmt wurde.

js Wilddad, 6. Jan. (In die Enz gefallen .) Der
6 Jahre alte Sohn des Baddieuers Bott fiel bei der
Trinkhalle in die Enz und wurde von den Welle « fortge-
tragen . Am Wehr der Kunstmühle konnte er jedoch in
fast leblosem Zustand aufgesarigen werden. Den Bemühungen
zweier Aerztt gelang es, den Knaben wieder zum Leven
zurückzuruse «.

Stuttgart , 6 . Jan . (Das Erscheinungsfest .)
DaS Erscheinungsfest wurde hier allgemein mit Aus¬
nahme eines Betriebs (Eisemann ) in üblicher Weise durch
Arbeitsruhe gefeiert. In den Daimlerwerken in Unter¬
türkheim wurde gearbeitet , während die Angestellten fei¬
erten . < —^

Leonbcrg , 6 . Jan . (Jubiläums - Pferfie-
«narkt . ) Vom 8 .—10 . Februar findet der Pferdemarkt
Katt , der Heuer im Zeichen des 150jährigen Jubiläums
Weht. ES sind besondere Jubiläumspreise im Wert
von 10 000 Mark zur Verfügung gestellt. Präsident von
Stiug hat die Ehrenvorstandschaft übernommen.
' Bra «kenheim, 6 . Jan . (Unabhängige Bauern¬
partei . ) Nach einer Versammlung im Waldhornsaal!
Wurde die Gründung einer Ortsgruppe der Unabhängigen
Wauern -- "nd Mittelstandspartei in die Wege geleitet.

Mainhardt , 6 . Jan . (Sanatorium . ) Von der
(AmtSkorpvration Oehringen ist die Erstellung eines Sa¬
natoriums für Tuberkulose auf dem Mainhardter Wald
ins Auge gefaßt und zwar in Gemeinschaft mit der Amts-
korpvration Wemsberg.

Pforzheim , 6 . Jan . Die außerordentliche Genera.
Versammlung der Uhrkettenfabrik Kollmar u . Jour-
idan A .-G . beschloß die Erhöhung ihres Aktienkapitals
Von 4 Millionen auf 6 1/2 Millionen Mark.

Radolfzell , 6 . Jan . Die hier erscheinende demokra¬
tische Zeitung „Oberbadische Neueste Nachrichten" hat in¬

folge der fortgesetzt steigenden Betriebsnnkosten rhr Er-

zcheiaen mit Ende des Jahres eingestellt.

Wie nach der neuen Verfassung die Schule
werden soll.

Zudem Artikel : WienachderneuenVerfassung
dtrSch « le werdensoll, geht »ns vom E v . Volks¬
bund folgende Erwiderung zu:

Stuttgart , 3 . Januar 1920.
Wir begrüßen es, daß der obengenannte Artikel de»

Anfang macht, die wichtigen Fragen der Schulreform wei¬
teren Kreisen klarzulegen, bedauern jedoch , daß die im üb¬
rigen sächliche Haltung des Artikels da unterbrochen wird,
wo von derevang. Kirche die Rede ist. Sie habe
»umgekehrt wie die kath . Kirche den Lehrern den Löwen¬
anteil des Religionsunterrichts ausgebürdet und sich damit
begnügt, den geringeren Arbeitsteil zu leisten .

" Weiß der !
Verfasser nicht , daß die katholische Kirche im Verhältnis j
zum Bevölkerungsauteil doppelt soviel Geistliche hat wie
- te evangelische und daß es durch die bisherige finanzielle
Abhängigkeit der Kirche vom Staat der evangel . Kirche
unmöglich gemacht war, die geistlichen Stellen in entsprechen-
der Weise zu vermehren ? Und weiß der Verfasser nicht,
daß die evang . Lehrer selbst wieder und wieder erklärt
haben, fie möchten den Religionsunterricht , der vielen von
chnen ein Lieblingsfach sei , nicht hergeben?

Ueber die Frage derGemeinschasts - « nd Be¬
kenntnisschule wird in nächster Zeit wohl noch aus¬
führlich und öfters geredet «nd geschrieben werden «nd wir
hoffen, daß die Diskussion dabei möglichst sachlich und
sttedlich bleibt, wie wir das in diesem Punkt an dem oben¬
genannten Artikel mit Freuden begrüßen. Hier sei nur kurz
bemerkt : da es ganz zweifellos ist daß die katholische Kirche
für ihre Kinder überall kath . Bekenntnisschulen durchsetzen
wird (wo es der Staat nicht gestattet, durch private Grün¬
dungen), so käme die Simultan - (Gemeinschasts-) Schule
nur darauf hinaus, daß in dm Schulen der evang. Kinder
aus Rücksicht auf die Schüler anderer Bekenntnisse, die gar
nicht da sind , der ganze Unterricht abgesehen von den wenigen
Stnnde« Religionsunterricht , sich ängstlich hüten müßte,
etwas von evang. christlichen Geist merken zu lassen. Das
Schulgebet müßte verschwinden, im Gesangsunterricht dürf¬
ten Seine evang . Choräle eingeübt werden, im Geschichtsunter¬
richt dürfte über Luther, die Reformation, den 30 jährigen
Krieg und vieles andere nur in sehr vorsichtigen und darum
notwendigerweise verwaschene» Worten gesprochen werden,
im Lesebuch müßten die Stücke über die Reformation, über
die Geschichte der christlichen Liebestätigkett , die mancherlei
religiöse « Gedichte «nd anderes verschwinden, kurz : die
Schule, welche von den ev . Kindern besucht wird , würde ein
Stück ihrer ausgeprägten Eigenart « nd
ihres charakter - « nd gesinnungbildenden
Werts verlieren « nd würde doch den erhoff-
tenGewinn der Einheit « nd Gemeinschaft
nicht dafür eintauschen, da die kath . Kinder nach
wie vor ihre eigenen Bekenntnisschulen haben werden. Der
Ev. Bolksbund, von dem im übrigen bisher keine Samm¬
lung von Unterschriften ausgegangen ist, kann sich darum
sw die Simultanschule nicht erwärmen.

Laudesversammlung der D . demokr. Partei.
Stuttgart , 6. Januar.

Zum erstenmal seit 6 Jahren hielt die Deutsche demokr-
Partei am Dreikönigstag wieder eine Landesversammlung ab,
die außerordentlich zahlreich besucht war . Tagszuvor fand
eine geschlosseneVertretersitzung statt, bei der etwa 600 Par¬
teifreunde aus dem ganzen Lande versammelt waren . Es
wurden dabei organisatorische Fragen behandelt, am Abend
hatte ein Begrüßungsabend stattgefunden, im Landestheater
wurden . Die Journalisten " für die Parleimitglieder aufge-
sührt. Die Landesversammlung selbst fand in zwei Sälen
der Liederhalle und im Stadrgartensaal statt.

Die Hauptveranstaltung im Festsaal der Liederhalle wurde
mit einem von Konrad Haußmann gedichteten Prolog er¬
öffnet . Konrad Haußmann sprach sodann Begrüßungsworte,
gedachte der Toten der Partei und zeigte die heutige Lage
im Lichte demokratischer Gedanken . Der Vorsitzende der
Partei im Reich, Senator und Abg. Dr . Petersen-Hamburg
hielt hierauf einen klaren , packenden Vortrag über das Jahr
1919 , indem er die Stellung der Demokratie zu allen poli¬
tischen Fragen und zu den Parteien behandelte . Kultminister
Dr . v . Hieber sprach über die . geistigen Kräfte.

" In feiner
geistvoller Weise forderte er die Entfesselung und Neuor-
ganisterung der gesamten geistigen Kraft des deutschen Volkes
und nationale deutsche Kulturpolitik. Die Grundschule sei
heute politische und ethische Notwendigkeit , die Umwandlung
der Lehrerseminare in höhere deutsche Schulen werden im
Frühjahr eingeleitet , die Trennung von Staat und Kirche
müsse in schonender Form und keinesfalls in religionsfeind¬
lichem Geiste vollzogen werven. Das neue Schulgesetz bringe
den Lehrern Freiheit in der Erteilung des Religionsunter¬
richts und Ausübung des Organistendienstes. Als dritter
Redner mahnte Dr . Schmied-Ravensburg die Jugend an
ihre Pflichten.

Im Konzertsaal der Liederhalle hatten gleichzeitig Dr.
Marie Baum -Karlsruhe über die Mitwirkung der Frauen
am Neuaufbau und der Vorsitzende der demokratischen Partei
Bayerns , Abg. Dr . Hohmann-München, über ein Volk in
Not gesprochen. Den Schlußvortrag hielt hier Vizekanzler
a . D . Payer über die Politik der Regierung und die National¬
versammlung. In klarer volkstümlicher Weise beleuchtete
er die heutigen Zustände von demokratischem Standpunkt
aus und wünschte der Regierung in innen- und außenpoliti¬
schen Fragen mehr Temperament. Der demokratische Ge¬
danke habe in allen Punkten gesiegt.

Im Stadtgaitensaal sprachen Staatsrat Abg. Dr . Haas-
Karlsruhe über »Demokratie und Reaktion" und Finanzmi¬
nister Liesching über dis Politik der Württ . Regierung. Er
bezweifelte, ob der jährliche Gesamtbedarf von 25 Milliar¬
den Mk. Steuern nicht zu niedrig berechnet sei. Der Pro¬
zeß der Vereinheitlichung müsse in einer ruhigen, langsamen
Entwicklung vor sich gehen . Direktor Säuerle forderte in
seinem Referat über die Erziehung der Erwachsenen die Her¬
stellung von Vertrauen zwischen Massen und Führern , her¬
vorgehend aus der Wahrhaftigkeit im politischen und im
Parteileben.

In allen drei Versammlungen wurde eine gleichlautende
Entschließung angenommen, in der als Losung für die näch¬
sten Wahlen die Sammlung aller Deutschen um den deut¬
schen demokratischen Gedanken und die deutsche Kultur ver¬
langt wird.

Was kostet uns Nie Reichswehr ? Auf Grund der
Veranschlagung im Heereshaushalt für 1 . Oktober 1919
bis 31 . März

'
1920 betragen die Durchschnittskosten für

einen Reichswehrangehörigen (Offiziere und Mannschaften)
täglich rund 15 Mk . In diesem Betrag sind auch sämt¬
liche Kosten für das Reichswehrministerium , die höheren
Stäbe der Intendantur sowie für Beschaffung und Unter¬
haltung der Kasernengeräte , für Feuerung , Beleuchtung
und Reinigung und die Krankenverpflegungskosten enthal¬
ten.

Las Hem - des Zaren . Ein polnischer Matrose , na¬
mens PosredniSi , wurde , wie der „Times " gemeldet wird,

arschau verhaftet , weil er ein Hemd des Zarenm
trug , — ein hellblaues Leinenhemd mit dem Monogramm
N . A . (Nikolaus Alexandrowitsch) mit der Kaiserkrone, bei¬
des mit rotem Garn gestickt . Er gab an , daß er das
Hemd in Jekaterinburg gekauft habe, wo die Unterklei¬
der des Zaren öffentlich verhökert wurden . An dem Morde
sei er unbeteiligt . Da er indessen der Teilnahme ver¬
dächtig erscheint , bleibt er vorläufig in Haft.

Bös hereingefallen sind Münchener Obsthändler , die
von einem Schwindler in Mannheim einen großen Posten
Schokolade angeboten erhielten . Zwei Vertre er wurden
nach Mannheim gesandt, denen der Schwindler im dor-
dortigen Lagerhaus eine Menge Schokolade zeigte . Der
Kauf kam zustande und es wurde eine Anzahlung von
72 000 Mark geleistet. Das Geld ist verlören , denn die
Ware gehörte nicht dem Gauner . Dieser aber ist mit dem
Geld verschwunden.

Diebstähle in - er Neujahrsnacht . Bei der Deut¬
schen Kabelindustrie in Oberschöneweide (Berlin ) wurde«
für 300 000 Mark D i a m a n t e n zichsteine gestohlen . —«
35 Kilogramm Rosenöl im Wert von einer halben
Million Mark wurden aus einer Fabrik in Leipzig gestoh¬
len . Auf ihre Herbeischaffung wurde eine Belohnung
von 30000 Mark

'
ausgesetzt . Tie Polizei nimmt an , daß

das Rosenöl nach Berlin verschoben wuttM»-- - — -
2 Milliarden für Erwerbslose . Nach Mitteilungen

des Reichsarbeitsministeriums ist bis Ende 1919 eine
Milliarde für Erwerbslosenunterstützung ausgegeben , zu
der eine zweite Milliarde hinzukommt, die das Reich zu
den Kosten für öffentliche Arbeiten leistet.

! Kriegsgewinnler « nd Bücher . In der Pariser
j Buchhandlung von Emile Paul erschien in diesen Tagen

eine elegante Dame mit der Bitte , ihr ein Buch vorzu»
legen, was sich als Geschenk für eine kürzlich Witwe ge¬
wordene Dame eigne. „Wie wäre es denn mit dm
letzten Tagen von Pompeji ?" fragte der Verkäufer, den«
der Schelm im Nacken saß. — „Pompeji ? Ist das dev
Name des Verfassers ?" orientierte sich die Dame mit
entzückender Harmlosigkeit. — „ Allerdings " , bemerkte dey
Buchhändler, d er das Lachen kaum unterdrücken konnte. —,

„Ist der Verfasser tot ?" — ,Ha .
" — „Schon langes

— „Ja , schon lange ." — „Woran ist es denn gestorbenL*
— - An einem Ausbruch.^ !

Der Ausverkauf . Die Münchener Presse teilt mst-
d'ah die Mafsei ' sche Maschinenfabrik in Mün¬
chen, eines der größten Werke in Bayern , ja in Deutsch,

! land , an einen großen amerikanischen Trust verkauft ftL
Das Hochwasser des Rheins hat bei dem Do»

Mehrum (beiDinslaken ) den Tamm durchbrochen . Giüi»
ge Dörfer stehen unter Wasser und mußten geräumt wen»
den. Die Eisenbahnlinie Oberhausen—Wesel ist bedroht.

, Infolge Rückgangs des Hochwassers konnte am Montqch
die Schiffahrt auf dem Rhein wieder ausgenommen werdet

Kohlenschiebungen » In Gelsenkirchen wurdeF
drei Eisenbahnbeamte verhaftet , die allein im letzten Mo»,
nat von der Lieferung einer Zeche 18 Waggons Kohle»
nach Düsseldorf und Osnabrück verschoben haben. WiB
Schleichhändler zahlten den ungetreuen Beamten für de»
Zentner 6,50 Mark und verschoben die Kohlen trwî e.

Endlich auch eine Hilfe für deutsche Kirche »»
Mitte Januar wird ein Sonderzug für die unterernährte » :
deutschen Kinder aus den Niederlanden in Thüringen ev«!
wartet . Der Prinz der Niederlande , Vorsitzender dE
niederländischen Roten Kreuzes , wird den Zug begleiten »,

Luftanto . In Frankreich wurde ein zweisitziger Kraft¬
wagen gebaut, der durch eine zweiflügelige Lustschrawbtz
nach Art der Flugzeuge in Bewegung gesetzt wird . De»'
Wagen wiegt 225 Kg . und soll bei einer Geschwindig¬
keit von 80 Kilometer in der Stunde nur einen Benzin,,
verbrauch für den 8pferdigen Motor von 4 Liter fürk
100 Kilometer haben.

Nach der „Franks . Ztg .
" ist das Gebäude der Hanrburg-

Amerika-Linie in Neuyork von dem Verwalter feindlx-
lichen Eigentums an das Bundesschiffahrtsamtt für 2 Mil¬
lionen Dollar verkauft worden.

Vermißtes Schiss . Seit dem 23 . Dezember wirdder
britische Dampfer „City of Calcutta " mit 300 Reisenden
vermißt.

Erdbeben . In verschiedenen GegendenMexikos^
namentlich in der Provinz Veracruz , wurden heftige Erd -

'

stöße verspürt . Man meldet über hundert Tote . Der
Schaden ist groß . Auch ein Seebeben auf der Höhe von
Veracruz erforderte Menschenleben und verursachte gewal¬
tigen Schaden.

Handel und Berkehr.
He» r«verg, 3 . Ja» . Auf dem heutigenSchweiue-

markt waren zugrführt : 182 Stück MUchschweine. Er¬
lös pro Paar 350—490 und 19 Stück Läuferschweive,
Ei lös pro Paar 700—800 Verkauf flau.

Letzte Nachrichter?,
WTB . New Uork» 7. Jan. (Reuter .) Ein in Houo-

lxl« erscheinendes japanisches Blatt hat ein Telegramm
aus Tokio erhalte?, demzufolge große japanische Verstär-
k«« tz «« «ochJ ' kuttkgeworfen worden sind, um den Sttett-
kräften Koltschaks beizustehen.

WTB. Bukarest, 7. Jan. Die Telegraphenagevtur
Daca meldet aus Sofia : Ministerpräsident Stambuliusü
wurde auf der Durchreise von Belgrad von einer Bolsche-
wistenbavde angegriffen . Er entkam mst großer Mühe.
Seine Belgrader Misfiou ist vollständig mißlungen , da
die Belgrader Regierurg kein Vertrauen zu Bulgarien hat-
Die bulgarische Regierung ist zurückgctreten . Die Sozialisten
sind bestrebt, mit Danew ein Kabinett zu bilden.

WTB . Paris, 7. Jan. Die gestrige Pariser Morgen«
presse bestätigt , daßdie Scapa Flow Angelegenhett nun¬
mehr als geregelt anzusehm sei. St . Brice sagt im Jour¬
nal, die Tonnage, die Deutschland als Ersatz für die ver¬
senkten Kriegsschiffe abzulleftrn habe, werde sich auf 250000
bis 300600 Tonnen belaufen. Für die Lieferungder
Tonvage, die 192 000 Tonnen übersteige, habe Deutschland
30 Monate Frist. — Der . Matin ' sagt, die letzte
Schwierigkeit, die den Austausch der RatistzierungS-
urkuvden behindert habe, seinunmehr geschwunden.

WTB . PailS, 7 . Jan . (Havas .) Man hofft, daß
die Arbeiten der für die Inkraftsetzung der Friedens-
veruags bestimmten Kommission noch vor Samstag be¬
endet sein werden und daß der Austausch der RatifikationS-
u , künden noch am Nachmittag des 10 . Jan. stattfiudm
koun . Morgen wird sich ebenfalls die mit der Ueberuahme
der Oberhoheit von Memel «nd Danzig bettaute Komission
v .

'rftvmeln.
V7B New York, 5. Jan. Eiue FeuerSvrnnst

deie II sache noch unbekannt ist, brach heute an Bord des
früherer , deutschen Dampfers. Pretoria" aus , der kürzlich
an Großbritannien abgetreten wurde. Der Schaden wird
auf 100000 Dollar beziffert.

WTB . Düsseldorf, 6 . Jan. Eia Teil der Eise»,
-ahuerauf den Düsseldorfer Bahnhöfen trat heule i« de»
AuSstaud. Infolgedessen mußte der Güterverkehr voll¬
ständig stillgelegt werden.

Druck un^ Brrla, der W. Rirkr'scheu Buchdrucker ««, Ultmsteig
Für die Schristleitaug verantwortlich: Ludwig Lank.



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

Betr . Höchstpreise für Milch « ud Butter.
Auf Grund der Verfügung des Ernähcungsministeriums

vom 30. Dezember 1919 treten unter Aufhebung der seit¬
herigen Sätze mit Wirkung ab 1 . Januar 1920 folgende
Höchstpreise in Kraft:

Der Erzeuzerpreis betrögt:
für ein Liter Genußmilch (Frischmilch) 75 Pfg.
für ein Liter Verarbeitungsmilch 65 Pfg.

Der Erzeuger ist verpflichtet die Milch in die Sammel
stckle zu verbringen.

Als Bringlohn wird vergütet : für 1 Liter Milch 3 Pfg.
Der Verbraucherpreis betragt:

Ju Nagold »ud Alteusteig (Bedarfsgemeinden) : ab
Gammelstelle für ein Liter, vorläufig 92 Pfg . (Der end¬
gültige Preis wird durch den Gemeinderat festgesetzt .)

I » allen übrige« r emriudeu des OberamtsbezlrkS:
ab Sammelstelle für ein Liter 83 Pfg-

Die Aletnverkausspreise für Butter betrage « :
Molkereibutter I für 1 Pfund Mark 8 .—
Landbutter , 1 , . 6 .75

Die Gemeinden sind berechtigt im Einverständnis mit dem
Kommunalverband niedrigere Kleinhandelspreise festzusetzen.

Die aus Marke IV und V entfallende Butter wird zum
«euen Preis berechnet . Wurde auf diese Marken noch Butter
zum alten Preis ausgegeben , so ist der Preisunterschied mit
Mk . 3 .44 per Pfund nachzuverlangen.

Im übrigen wird auf Lie Bestimmungen im Staatsan-
-eiger Nr . 300 vom 31 . Dezember 1919 hingewiesen.

Nagold , den 5 . Jan . 1930 . Münz.

Für die Mitwirkung bei Hausschlachtungen konnte der
Fetschbeschauer vom Hausschlächteraußer etwaigen Reise¬
kostenseither eine Entschädigung von Mk. 1 .— bei Schweinen,
Kälbern und Schafen und Mk. 3 .— bei Rindern erheben . Enl-
fprechend dem Vorgang bei den Fleischbeschaugebühren ist
durchAnordnung der Fleischversorgungsstelle für Württem¬
berg und Hohenzollern eine Erhöhung dieser Eatschädigung
verfügt worden und zwar bei Schweiaen, Kälber « und
Schafe « Mk . 2 .—, - ei « ludern auf Mk . 6. — . Die Er¬
höhung tritt sofort in Kraft.

Nagold, den 5 . Jan . 1930 . Obsramt: Münz.

Dienststunden bei der Bersorgungsstelle Calw (früher Be¬
zirkskommando ) und den Versorgungsnebenstsllen (früher
Meldeämter) sind ab 5 . Januar 1930 bis auf Weiteres wie
folgt festgesetzt:

MMW. DiensW, DounerstW mdNeitW
von 6 V- Uhr bis 12 Uhr mittags
von 2 Uhr bis 5 */ - Uhr nachm.

Mmchi m- S« tW
Durcharbeitszeit von 8 ' /s Uhr bis 1 Uhr mittags.

SlM- md SeitttM Ml >W.
Versorgungsftellr Calw.

Bekanntmachung.
Infolge der anhaltenden Teuerung, namentlich der rie¬

sigen Kosten der Pferdehaltung sehen sich die Tierärzte ge
nötigt ab 1. Janar LS2V einen namhaften Aufschlag
des Honorars eintreten zu lassen.

Namentlich wird darauf aufmerksam gemacht, daß

Nicht- «. SmMWSrftche mit M°
I« AiWiis

berechnet werden.

Schneider,
Stadt - « ud Distr .-Tierarzt,

Alteusteig.

f

De. Retzger.
Oberamtstierarzt,

Nagold.

Tpielderg.

/ MX
Danksagung.

Für die erwiesene Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Gatten und Vaters

3oh. Mich. Schaible
und unseres Sohnes und Bruders

Friedrich Schaible
sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte, für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , für den erhebenden Gesang des Herrn
Lehrers mit seinen Schülern und des Kirchen,
chors und für die Blumenspendea sagen herz¬
lichen Dank

die tmernM WerMrdem.

- »

WSrlt. ForsttMt AlteuSeis

Hch-Bttkms.
Am Donnerstag , de»

8 . Jan . 1920 , vormitt . 10
Uhr werden in ver Bahnhof¬
restauration in Altensteig aus
Staatswald IV 13 und 14
Ob . u . Unt . Hochwald u . V
1 Rot 7 Eichen V . u . VI.
Kl. mit zus . 1,2 Fstm ., 5
Rm . Nadelholz- Spälter II.
Kl . , 279 Rm . Nadelholzreisig
und 34 Flächenlose verkauft.

Schlemmkreide, Salmiakgeist
Schwife '.fäure , Salzsäure,

Salpetersäure , Schmier- u.
'Lob „öle, best . Wasser. Bo¬
rax i« jeder Form , sowie

sämtl Chemikalie» für dir

Industrie
liefert

SchmmMldMgerik
Mssteig

Alteusteig.
Weißen

verkauft
M Feuerbacher

W .Schloßbergstr. 441 pari.

Alteusteig.
Jedes Quantum

kauft
Sottlieb Grrtekimst

Feinbäckers!

Oberweiler.
Einen schönen jungenSparkaffe Altensteig D

e. S m. b H.
Gemäß Aufsichtsratsbeschluß vom 29 . Nov.

v . Js . werden die bei unserer Kasse angelegten

WlerzeiAnGettSge I Zugochsen
samt aufgelaufenen Zinsen auf I . Ja « . 1S20
zurückbczahlt . Das Geld wolle im Laufe ds.
Mts « gegen Rückgabe der damals erteilten
Quittung an unserem Kassenschalter abgeholt
werden. Die Zurückoergütung erfolgt entweder
in bar oder durch Ueberlraguug auf
einen Sparkassen )

' Heia.

Den 3 . Jan . 1920.

Die Kafsenverwattrrng.

setzt dem Verkauf aus
Martin Waidelich

z. Hirsch

RhemMrmr
Ischias , Herzleiden

Sckireibe allenLeidenden gerne
umsonst womit ich mich von
meinem schweren Leiden selbst
befreite, nur -Rückmarke er¬
wünscht Hugo Heiuemanu

Alteusteig.

2 Hase«
zum Schlachteu

hat zu ^ erkaufen

Eugen Ottmar.

Berurck.

Luche zum Eintritt in
8 Tagen einen zuverlässigen

Knecht
nicht unter 18HJahren

z.
Setze meinen sehr schönen

jährigen

Reh-
Pinscher

dem Verkauf aus

ZohtWnes Schlecht
Reuweiler.

Walddorf

Suche sofort ca. 20 —30
Ztr . schöne,frischs,grüns,glatte

(auch grüne Bauernweiden)
zu kaufen

Adam Brezing.

Derlorsn
nachging von Grömbach

Alteusteig eine

A-MMNÄ-ttMi
Der ehrliche Finder wird

gebeten , dieselbe mir zukom¬
men zu lassen

Wilhelm Wurst
z. Löwen

Fleißiges, ehrliches
e, i

nicht unter 16 Jahren , zur
Beihilfe in Haus und Garten
gesucht. Eintritt baldigst.
Lohn nach Uebereinkunft . Kost
gut.
Frau L. Hollaeuder

Nagold , Calwerstr.

Gestorbene:
Freudenstadt : K . Frick stud.

chem . , 33 I . , Sohn des

Atteufterg Ltad ».

Herr Obstbau- Jnipektor Winkelmann von Ulm wird zur
Vervollständigung der im letzten Frühjahr stattgefaadmen
Obstbau- und Propfknrfe noch einen kurze»

SWMMnzungskurs
geben, in dem die in den Hauptkursen behandelten Obstbiume
nochmals durchgesehen werden.

Der Kurs wird am

S« W. dM I». 3m . -- L . WMi - W
beginnen . Zusammenkunft beim unteren Schulhaus.

Die beteiligten Kreise von hier und Umzeb ing werden

zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.
Den 3 - Januar 1930.

Ttadlfchulthelßeuarut:
W e l k er.

Sicherheits-Sprengstoff

AMMkWt
Sprengkapseln n. ZilndschnS re

find wieder eingetroffen und empfiehlt nebst

Stangenbohrern 38 mm
und Scheitkeile«

aus Grrtzstahl, zum Stockroden

Lorenz Luz jr.
Trlefsn Nr 46

W 2iskungsdegmn 13. Isnusr

«M mMe/r
ein I,os cter LlaLsenkotterie »pieten.
dann Kaden Lie die beste ^ assicdt , ra

AE/r/re -r/
214000 u . 2 krämieQ Oder V

HLuptgevrirme und k'rsmiev KLerrtc

sj L«r» ji
^ .wtlicker klanpreis:

'S

I itektel 1Viertel 1»slbes 1Ksnrerl,or I
fSm . 2Sk>k. I0 «I. S0k>k. 2> « . 4SI«.

Ikernspr. 1921 « posIsckeckkto . LOFS - merktet!», k I

Altensteig.

Das Sprengen von Baumstumpen mit

ML
bringt Brennholz und wertvolles Ackerland.

Neue Sendungen sind wieder eingetroffen .
'

Ferner empfehle

Holzhauer - Werkzeuge
aller Art.

W. Beert
Telephon Nr . SS.

Eim ZnzMil
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